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Sie Sampffäße in Safcnropl wirb nun btfinitio toieber

aufgebaut. ©g bat fidj su biefem 3toek eine Slftiengefeß«

fcbaft gebilbet. Steneg Seben blüpt aug ben Slninen!

2lttt $loftcrbau SOluri finb recbt pübfpe bauliche 23er=

änberungen in ber lebten Sett bollsogen worben. 3m füb«

Weftlipen Seil, «jrsftoßenb an ben üou ber Besirfgfpule be«

festen gtügel, ift ein prächtiger Saalbau entftanben, roie

nian im Kanton Wenige finben mirb. Sie hoben» gotpifpen
Bogenfcnfter gieren prächtige ©lagtnalereiett, auf ber Dftfeite
bie SBcppen beg greiamtg, beg Kantoug, ber ©ibgenoffen«

fpaft unb ber frühem Slbtei, fowie bie Spmbote ber Surnerei
unb ber <Scf)ü§engefeUfdE)aft in feiner, funfiboHer Slugfiiprung
tragenb. ®benfo fpön finö aup bie ppantafieooHen Secf«

maiereien.

Sie Spnlßemcinbe ©oltliebeu mirb nächften grüpling
ben Sau eines neuen Spulpaufeg in Singriff nehmen, sa
bem Slrpiteft ©eifert in Kreuslittgen bie Bläne geliefert hat.
Sag neue Spulpaug mirb ein gtüeiflöcEiger, fc^öner Steinbau
Werben, ber ben Stnforberungen, bie man in ber Shujeit an
ein Spttlgebäube fteüt, bcftenS entfpricht. Sie Bauleitung
mirb §rn. Slrpiteft Seifert übertragen.

Scr ©emeinbevat Pou Selfberg hat bie grage ber

Sßafferberforgung ber Stabt mit EoPbrucfreferboir an bie

Eanb genommen unb ®rn. Srof. Sott) mit bem Stubium
ber Quellenforfpung beauftragt.

($leftroteä)niftf)e $Jiun&fd)au.
Uitier ber girrna ©leftrisitälgwerfe Sctuoä grünbet

fip, mit beut Siß in Sabog=Blaß, eine Slftiengefellfpaft,
Welpe bie ©rseugung eleftrifdher Kraft unb fpegieü eleltrifchen
SidjteS put 3wecf hat. Sie ©efettfepafigftatuten finb in ber

©eneraioerfammlung bom 9. September 1898 feftgeftellt
unb genehmigt Werben. Sie Sauer ber ©efettfepaft ift eine

unbeftimmte. Sag ©efellfpaftêfapitctl beträgt gr. 350,000.
23ttpcr unb Surrer haben beim Stabrat 8 u s e r tt

bas ©efup um Konjeffion bon eleftrifpen Straßenbahnen
gefteüt. Samit aber begnügen fie fid) nicht. Sie haben

non ber Korporation Kern? bag Bept erworben, bie Quellen
auf ihrem ©ebiete ittt Blelptpal p fäffen unb abpleiten.
Sa8 SBaffer (minbefteng 700 Siter per Setunbe) fob nun
bei 3uben in ein fReferooir gefaßt unb bon ba mit 258 m
©efäü in ber Srudleituitg bis Unterblieben geleitet werben.
So würbe eine Kraft non 1750 Sferben erzeugt, bie nach

Suprtt unb Ktier.g geleitet werben fob, too niinbeftens noch

1300 Sferbelräfte pr Verfügung blieben. Sie SInlagefofteu
finb nap bem „2u§. Sagbl." für bie SInlage mit Benüßung
beS einen ©efälleS auf 1,100,000 gr., bei ber ^Weiten Sin«

läge auf 1,330,000 gr. berepnet. Suprn würbe atfo fepr

billig p einer fonftanten Kraft fotttmen. Sie ©ewinnuug
ber fepr biel teurem Kräfte ber 9teuß bliebe bann ber 3u=
fünft borbehalten. BorbtrpatiD wirb bie Stabt bie beiben

Brojefte prüfen unb baS beffere wählen.

©leltrijilat in SBctbett. Sie ©leftrisitätggefetlfpaft hat
infolge Sunapme beS Sipt« unb KraftfonfumS bie ©rfteltung
einer britten Surbine befploffen.

©Icïttifpc Söeleuptunß. Slppuner, Blüplebefißer in
Sfperlap, hat in feinen ©ebäulipfeiten bie eleftriipe Be«

leuptung eingeführt. Sie Spnamomafdjine, welche für 54
Sampen p 16 Kerjenftärten berechnet, mit einer Klemm«

fpannung bon 65 Boit, funftioniert auëgegeicftnet. ©rfteUer
ift §err 8. BoHpalter, Btonteur ur.b Btafpinift bon ber
eleftr. Beleuptung SBaUenftabt.

Unfälle in ber ©leïtrijitâtêinbuftrie. 3n Spon finb
Berfupe angeftellt Worben über Unfäße, welche in ber an
Umfang fo gewaltig pgenommenen ©teftrisitätginbuftrie
oorfommen mit befonberer Besugnapme auf bie in Slmerifa
auggeführten Sötungen bon Bîettfpen unb Sieren mittelft
©leftrisität. Sie aus ben ©pperimenten gesogenen Splüffe

finb: Sie (Sleftrigität fpeint auf folgenbe s^ei Slrten p
töten 1. inbem fie meepanifepe Berleßungen ber Blutgefäße
unb beg Berbenfpftetng ^erborbringt; 2. inbem fie bie 23er«

riiptungen ber Eauptorgane entweber gans ober teilweife
unterbricht (Stiflftanb beS ^erjeng, Unterbrechung ber Sltmung,
ber SSlutcufulation tc) Sie erftere Sobegart entfpript paupt«
fäplip ber Sßirfttng beS Blipeg, fowie ber plößlipen ®nt«
labung flatter Batterien, mit einem SSorte: ber gerreißenben
©ntlabungen; man begegnet ihr feiten ober nie bei inbu«
ftciellen Unfällen ; hier ift ittt ©egenteil bie zweite Slrt bei«

ntpe Begel. Bont praftifipett ©efieptspunfte unterf^eiben fid)
biefe swei SSirfunggarten baburé, baß bie erftere ben fidjeren
Sob im ©efolge pat, wäprenb bei ber ^weiten eine Slrt
Sd)eintob eintritt, auS welipem man baS Snbioibuum toieber

pm Seben bringen fann, inbem man fünfilidje Sltmung
einleitet, wa§ aber fofort naep beut Unfälle gefepepen muß.
©in berart ^Betroffener ift alfo gunj Wie ein auf anbere Slrt
©rftidter p bepattbeln. SBaS nun bie elettrifcpe Einrichtung
betrifft, fo ift biefe ein fompliperter Ißrojeß, btffen ©elingen
noep bap fepr unfidj'r ift. 2)lit Sicperpeit faun man ttod)
niept einmal eitt armfeligeS Kanincpett töten, felbft wenn
matt einen Strom bon 2500 23oItS unb 15 Slmpereg an«

tnenbet, beim man fnnn e§ gewöpnlidp turcp Slnwenbuttg
fünftliiper Sltmung wieber pm Seben bringen. Sie in Slmerifa

pr Einrichtung oerwenbeten ïfafcpinen waren aber nod) niept
fo mädjtig uttb putten nur einen Strom bon 1500 S3oltS.

Selbft bie ïïîafcpinen, weldje bei ben Serfucpen in Spon
gebraucht würben unb Ströme bon 8000 SSoItS Spannung
ergeugten, töteten nid^t fieper.

$erfd)icbcne§.
föerutfepe ©cpupiubuftric=©cfcllicpaft in Söiglcu. Unter

biefer Çtrtna ift eine ©cfellfipaft in 23ilbung begriffen,
weldje eine Eebttitg ber einpeimifepett Scpupinbuftrie begwedft.

3ur tneepanifepen Slnfertigung feinerer unb billigerer Slrtifel
würbe eine gabrif in 23iglen eröffnet, wäprenb bie gröbere,
folibere unb baper teurere Slrbeit im Eaufe beS Slrbeit«

nepmerS erfiellt würbe. SUS Seiter beg ©efcpäftS ift E^t
ajîeili in Surbentpat, Stebaftor ber „Scpmeij r Scpup«
macper«3eituttg", gewonnen. Sag ©runbfapital ift auf
150,000 3fr. (750 Slftiett p 200 fÇr.) feftgefept. 3ar ©r«

ridftung ber nötigen ©efcäulicpfeiten, welcpe im Qftober 1894
fertig fein foüen, ift ben 3nitianten ein ©runbftücf mit ge=

niigenber 2Baffeif:aft bereits angeboten.
3m 3nitiatiofomite ßpen bie E^ten Sleuenfcpwanber

jun. in Oberoiegbacp, Scpulimacpermeifter 3tu09 ta 23iglen,
©toßrai Sigler, dïegierungéftattpalter Sens unb Stationalrat
23üplmann.

Stpupntacperei. Siefer Sage pat 3- ©obeli in St. Stephan
(Bern) eine ©rfinbung gemacht, welcpe für alle Spupmaper
non großer B.'beutnng ift. ®r erfanb nämlip eine Slrt 9füp=
nabel sunt Släpen bon Sebergeug aller Slrt bom feinften big
Sunt giöbften Stoff. Sag Iäftige ©inbrepen bon SpWeing«
borfteit, fowie bag langweilige Slnferiigen bon fog. Sräpten
auf bie bigperige SBeife fällt gans weg. Sie Slabel nimmt
ben gaben ober Srapt einfap nad) unb nap bom Knäuel
weg, wie bie fütafpine. ©in piefiger Spupmapermeifter pat
bie ©rfinbung geprüft unb a!8 fepr praftifp begeipnet, man
fann bamit boppelt fo fpneU näpen, alg auf bie bigperige
Slrt. Ser ©rfinber gebenft feine ©rßnbung patentieren s"
laffen. Süptige gabrifanten mürben mit ber Slnfertigung
obiger Slabel ein glängenbeä ©efpäft mapen fönnen.

f gHflcttieut ©. 21. P. ©onjenbûp itt 2larau. Sem
in St. ©aßen oetftorbenen E^m ©eorg Sluguft b. ©onsen«
bap finb in berfdjiebenett Blättern SBorte marmgefüplten
Slaprufg bereitg gewibmet Worben. Sie mögen peute er«

gängt werben burp bie SEßiebergabe beffen, wag bag „Slarg.
Sagbl." über ben Beworbenen unb fpeciell über beffen Ber«
bienfte um bie Stabt Slarau fpreibt, in melper E^r b- ©onsen«
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Tie Tampfsäge in Safcuwyl wird nun definitiv wiedcr

ausgebaut Es hat sich zu diesem Zwecke eine Aktiengesell-
schaft gebildet. Neues Leben blüht aus den Ruinen!

Am Klosterbau Muri sind recht hübsche bauliche Ver-
änderungen in der letzten Zeit vollzogen worden. Im süd-

westlichen Teil, Wstoßend an den von der Bezirksschule be-

setzten Flügel, ist ein prächtiger Saalbau entstanden, wie

man im Kanton wenige finden wird. Die hohen, gothischen

Bogenfenster zieren prächtige Glasmalereien, auf der Ostseite
die Wappen des Freiamts, des Kantons, der Eidgenossen-

schaft und der frühern Abtei, sowie die Symbole der Turnerei
und der Schützengesellschafl in feiner, kunstvoller Ausführung
tragend. Ebenso schön sind auch die phantasievollen Deck-

Malereien.

Die Schulgemeinde Göttlichen wird nächsten Frühling
den Bau eines neuen Schulhauses in Angriff nehmen, zu
dem Architekt Seifert in Kreuzlingen die Pläne geliefert hat.
Das neue Schulhaus wird ein zweistöckiger, schöner Steinbau
werden, der den Anforderungen, die man in der Nmzeit an
ein Schulgebände stellt, bestens entspricht. Die Bauleitung
wird Hrn. Architekt Seifert übertragen.

Der Gcmcindcrat von Deleberg hat die Frage der

Wasserversorgung der Stadt mit Hochdruckreservoir an die

Hand genommen und Hrn. Prof. Koly mit dem Studium
der Quellenforschung beauftragt.

Elektrotechnische Rundschau.
Unter der Firma Elcktrizitälsivcrke Davos gründet

sich, mit dem Sitz in Davos-Platz, eine Aktiengesellschaft,
welche die Erzeugung elektrischer Kraft und speziell elektrischen

Lichtes zum Zweck hat. Die Gesellschaftsstatuten sind in der

Generalversammlung vom 9. September 1893 festgestellt
und genehmigt worden. Die Dauer der Gesellschaft ist eine

unbestimmte. Das Gesellschaftskapital beträgt Fr, 350,090.
Bücher und Dürrer haben beim Stadrat Luzeru

das Gesuch um Konzession von elektrischen Straßenbahnen
gestellt. Damit aber begnügen sie sich nicht. Sie haben

von der Koiporation Kerns das Recht erworben, die Quellen
auf ihrem Gebiete im Melchthal zu fassen und abzuleiten.
Das Wasser (mindestens 700 Liter per Sekunde) soll nun
bei Zuben in ein Reservoir gefaßt und von da mit 258 m
Gefäll in der Druckleitung bis Unterbnchen geleitet werden.
So würde eine Kraft von 1750 Pferden erzeugt, die nach

Luzern und Krier.s geleitet werden soll, wo mindestens noch

1300 Pferdekräfle zur Verfügung blieben. Die Anlagekosten
sind nach dem „Luz, Tagbl." für die Anlage mit Benützung
des einen Gefälles auf 1,100,000 Fr,, bei der zweiten An-
läge auf 1,330,000 Fr. berechnet, Luzern würde also sehr

billig zu einer konstanten Kraft kommen. Die Gewinnung
der sehr viel teurcrn Kräfte der Reuß bliebe dann der Zu-
kunst vorbehalten. Vorderhand wird die Stadt die beiden

Projekte prüfen und das bessere wählen.

Elektrizität in Baden. Die Elektrizitätsgesellschaft hat
infolge Zunahme des Licht- und Kraftkonsums die Erstellung
einer dritten Turbine beschlossen.

Elektrische Beleuchtung. Lippuner, Mühlebesitzer in
Tscherlach, hat in seinen Gebäulichkeiten die elektrische Be-
leuchtung eingeführt. Die Dynamomaschine, welche für 54
Lampen zu 16 Kerzenstärken berechnet, mit einer Klemm-
spannung von 65 Volt, funktioniert ausgezeichnet. Ersteller
ist Herr L, Bollhalter, Monteur und Maschinist von der
elektr. Beleuchtung Wallenstadt.

Unfälle in der Elektrizitätsindustrie. In Lyon sind

Versuche angestellt worden über Unfälle, welche in der an
Umfang so gewaltig zugenommenen Elektrizitätsindustrie
vorkommen mit besonderer Bezugnahme auf die in Amerika
ausgeführten Tötungen von Menschen und Tieren mittelst
Elektrizität. Die aus den Experimenten gezogenen Schlüsse

die offiziellen Publikationen deî Schweiz GewerbevereinZ) Kr. 41

sind: Die Elektrizität scheint auf folgende zwei Arten zu
töten 1. indem sie mechanische Verletzungen der Blutgefäße
und des Nervensystems hervorbringt; 2. indem sie die Ver-
richtungen der Hauptorgane entweder ganz oder teilweise
unterbricht (Stillstand des Herzens, Unterbrechung der Atmung,
der Blutciekulation rc) Die erstere Todesart entspricht Haupt-
sächlich der Wirkung des Blitzes, sowie der plötzlichen Ent-
ladung starker Batterien, mit einem Worte: der zerreißenden
Entladungen; man begegnet ihr selten oder nie bei indu-
stciellen Unfällen; hier ist im Gegenteil die zweite Art bei-
nahe Regel. Vom praktischen Gesichtspunkte unterscheiden sich

diese zwei Wirkungsarten dadurch, daß die erstere den sicheren
Tod im Gefolge hat, während bei der zweiten eine Art
Scheintod eintritt, aus welchem man das Individuum wieder

zum Leben bringen kann, indem man künstliche Atmung
einleitet, was aber sofort nach dem Unfälle geschehen muß.
Ein derart Betroffener ist also ganz wie ein auf andere Art
Erstickter zu behandeln. Was nun die elektrische Hinrichtung
betrifft, so ist diese ein komplizierter Prozeß, dessen Gelingen
noch dazu sehr unsichw ist. Mit Sicherheit kann man noch

nicht einmal ein armseliges Kaninchen töten, selbst wenn
man einen Strom von 2500 Volts und 15 Amperes an-
wendet, denn man kann es gewöhnlich durch Anwendung
künstlicher Atmung wieder zum Leben bringen. Die in Amerika

zur Hinrichtung verwendeten Maschinen waren aber noch nicht
so mächtig und hatten nur einen Strom von 1500 Volts.
Selbst die Maschinen, welche bei den Versuchen in Lyon
gebraucht wurden und Ströme von 8000 Volts Spannung
erzeugten, töteten nicht sicher.

Verschiedenes.
Bernische Schuhindustrie-Gesellschaft in Biglen. Unter

dieser Firma ist eine Gesellschaft in Bildung begriffen,
welche eine Hebung der einheimischen Schuhindustrie bezweckt.

Zur mechanischen Anfertigung feinerer und billigerer Artikel
würde eine Fabrik in Biglen eröffnet, während die gröbere,
solidere und daher teurere Arbeit im Hause des Arbeit-
nehmers erstellt würde. Als Leiter des Geschäfts ist Herr
Meili in Turbenthal, Redakior der „Schweiz r Schuh-
macher-Zeitung", gewonnen. Das Grundkapital ist auf
150,000 Fr. (750 Akiien zu 200 Fr.) festgesetzt. Zur Er-
richtung der nötigen Gebäulichkeiten, welche im Oktober 1894
fertig sein sollen, ist den Jnüianten ein Grundstück mit ge-
nügender Wrsseikmft bereits angeboten.

Im Jnitiativkomite sitzen die Herren Neuenschwander
jun. in Oberôiesbach, Schuhmachermeister Zrugg in Biglen,
Großrat Bigler, Regierungsstatthalter Lenz und Nationalrat
Bühlmann.

Schuhmacherei. Dieser Tage hat J.Gobeli in St. Stephan
(Bern) eine Erfindung gemacht, welche für alle Schuhmacher
von großer Bedeutung ist. Er erfand nämlich eine Art Näh-
uadel zum Nähen von Lederzeug aller Art vom feinsten bis
zum gröbsten Stoff. Das lästige Eindrehen von Schweins-
borsten, sowie das langweilige Anfertigen von sog. Drähten
auf die bisherige Weise fällt ganz weg. Die Nadel nimmt
den Faden oder Draht einfach nach und nach vom Knäuel
weg, wie die Maschine, Ein hiesiger Schuhmachermeister hat
die Erfindung geprüft und als sehr praktisch bezeichnet, man
kann damit doppelt so schnell nähen, als auf die bisherige
Art. Der Erfinder gedenkt seine Erfindung patentieren zu
lassen. Tüchtige Fabrikanten würden mit der Anfertigung
obiger Nadel ein glänzendes Geschäft machen können.

ff Ingenieur G. A. v. Gonzenbach in Aarau. Dem
in St. Gallen verstorbenen Herrn Georg August v. Ganzen-
bach sind in verschiedenen Blättern Worte warmgefühlten
Nachrufs bereits gewidmet worden. Sie mögen heute er-
gänzt werden durch die Wiedergabe dessen, was das „Aarg.
Tagbl." über den Verstorbenen und speciell über dessen Ver-
dienste um die Stadt Aarau schreibt, in welcher Herr v. Ganzen-
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bad) feit 1876 feßßaft mar. „Dlaßbem bie ©emeinbe Slarau,"
fßreibt baë Statt, „im Saßre 1875 ben Umbau ber Srin!«
mafferteitung befßloffen batte, fucbte ber ©emeinberat einen

tüchtigen Ingenieur, bem bie Sauleitung übertragen werben

folïte, um gebier gu oermeiben, bie bei ber ©rfteüung ber

Seitung unterblieben wären, Wenn bie ©emeinbe fßon bamalë

fiß batte mit bem ©ebanfen befreunben tonnen, einem tüchtigen
Sßafferbauteßnifer bie Uebermaßung unb Slueführung ber

Arbeiten in bie £>anb gu geben. Sngenieur ©ongenbaß
empfahl fiß bermöge feiner grünblicben gfaßbilbung nub
einer langjährigen prattifdben ©rfaßrung wie fein gweiter für
bie gu befeßenbe Stelle. SDer ©ewäßlte rechtfertigte baë in
ibn gefegte Sertranen in glängenber SBeife : bie neue 37rinf=

wafferleitnng würbe rafß nnb folib erftellt unb maë ben

leitenbett Seßnifer nod) befonberë ehrte, war, baß ber Sors
anfcblag innegehalten ur.b bie ©emeinbe feinen Dîad)tragë«
frebit gu bewilligen hatte.

SIEem Slnfßein naß bebagte unferm gfreunbe ber Sluf«

enthalt in Slarau unb bie Stabt fonnte froh fein, baß ber

Sßafferbaningenieur fid) bauernb in ihr nieberließ, um, foroeit
eë ihm möglich mar, alë ©ioilingenieur feine Kenntniffe unb
reiche ©rfaßrung bem S'tblitum pr Serfügung p fteUen.

Salb wählte ihn jetoch bie ©emeinbe in ben Stabt«

rat, als btffen SJHtglieb er unlängft bei Slnlaß ber ®r«

neuerungêwahlen mit glängenbem Sieht für bie Slmtëperiobe
1894 bis 1897 wieber beftätigt würbe. Seiber füllte ©onsen«
bach baë neue Saht nicht mehr erleben unb feine Kollegen
haben nun bie traurige Sflißt p erfüllen, bem langjährigen,
Iiebenêwiirbigen g-reunb nnb Slmtêgenoffen am gmeiten Sage
geë neuen 3aßreö in St. ©allen, wo in feinem trauten
Suiculum ber Serblichene feine Serien p Derbringen ge=

wohnt War, bie lefete ©ßre p ermeifen. Sie bürfen eë laut
unb jebermann betenneu, baß bie ©emeinbe Slarau burd) ben

Sob beë Stabtrat ©ongenbaß einen fchweren Serluft er«

litten hat. Sebermaun weife, bofe berfelbe baê ftäbtifße
Sauwefeu grünblich fannte, ftetê für bie bauliche ©ntmidlung
ber Stabt beforgt war, überall felbft£.rnb anlegte unb babei
bie finangieUett Serhältniffe ber ©euteinbe peinlich berüdfißtigte,
fo bafe er ben gemeinberätlichen Soranfßlag nie überfchritt.
Sie Ickten größeren Slrbeiten, bie Stabirat f. ©ongenbaß fei.

burchgeführt hat, betrafen bie ©ntmäfferung ber borbern unb

hintern Sahnbofftraßc unb bc§ logen. Kronen« nnb Schwert«
ftodë, moburß bie fanitären Serhältniffe ber betreffenben
Quartiere mefentliß Derbeffert nnb manche llebelftänbe bauernb

befeitigt worben finb. Seit bem Slr.fauf beë ©ewerbcfanalê
unb bem Sefßluß ber ©emeinbe, eine elettrifche Sicht« unb

Kraftftation p errichten, War eë für bie Stabibehörbe wieberum
eine grofee Seruhigung, als Siitglieb eine in tecßnifchen

«Dingen erprobte Kraft p befißen, wie biejenige beë ©erra
©ongenbeß war.

Sie Slahl ©orgenbadjë in ben ©roßen 9îat (erftmalë
1885) bilbete ftetë für bie SB aß 1er unb ben ©ewäptten ein
ehrenooHeë 3^ugniS ; fie beurfunbete baë Slnfehen unb Ser«

trauen, beffen fich ber ©ewäfjte hier fortwährenb erfreute.
$ür ben ©roßen Sat war baë Urteil ©ongenbaß! in allen

fragen teßnifdjer Statur, inSbefottbere in Sachen ber Slare«,

Siffeln« unb Sfeußforreftion, bon großer Sebeutung. Slan
wirb feine Kenntniffe nnb ©rfafjrungen fernerhin noch oft
oermiffen. Seinebenê fei bewerft, baß ber Serftorbene auch

oft in bie Sage fam, fragen gemeinnüßiger Statur, uamentlidh
infoweit eë teßnifße Singe betraf, p ftuoieren unb p be«

gutaeßten. ©iebei offenbarte fid) Wieberum bie eble Senf«
weife beë Sianneë, ba er fid) immer willig pr Serfügung
ftetlte, Seil unb Selb opferte unb nur feiten, bielleicht nie
eine ©ntfßäbigung annahm."

f Slrßitcft Subwig fehler in Sent ift Sienëtagë
im Slter uon 82 Saßren geftorben. Sem „Seruer Sagblatt"
fdjreibt man über ben Serblißenen: Subwig gebier war

.eine originelle ©eftalt bon feltener Sebürfnielofigfeit, ein
üBtann mit warmem ©ergen, ber mit feinen befßeibetten

Stitteln Dielen weit unb breit manche ftiHe SBoßlthat unb
fjreube machte. Um baë öffentliche Sehen hat er fich bis
in feine leßten Sage lebhaft intereffiert nnb feiner 3«t
0. S. burd) ©infenbungen unb ein eigenes Srojeft einer
rebugierten StuSführung beë Sti'tnfterbauë feäftig bagu bei«

getragen, bie nun fo glüdliß gelöste fÇrage in gluß gu
bringen. Sem eüattgelifßen Seminar war er lange Saßre
alë Kaffier eifrig gu Sienften unb ift bieten 3ögltngen auch

nach ihrem Sluëtritt ein wahrhaft päterlißer f5reurtb ge«
blieben.

f föleinrab Dtfjëner, fUîedjantfcï. 3n ©infiebeln ftarb
in einem Sllter bon 66 fahren ©r. SJteinrab Qchëner, Sie«
chanifer. SBtr erwähnen baë SX öfterben biefeS einfachen
Slrbeitëmanueë namentlich auë bem ©runbe, weil berfelbe
bei Slnlaß beë Saueë ber SBäbeneweil-(Sinfiebeln«5öal)n ber
einsige Staun war, welcher baê projezierte fogen. SBetli«

fhftem für ben praftifßen ©ebraud) alë untauglich erflärte.
Stiemanb glaubte beut einfachen Strbeitëmanne ; erft baë

furchtbare Unglüd anläßlich ber Sßroöefahrt geigte, baß ber»

felbe nur oEgrfeßr reißt gehabt.

(9. §ifd)ct'fdje (Staßlroerfe itt Sßaffhanfcu. ©in fehr
fdjöneS äß;thnaßt!feft feierte am 33eibnaßt!abenb bie gefatnte
Slrbeiterfßaft ber ©. gifdjei'iß.m Staf)t®erfe in Sßaffhaufen.
368 Kittber mit ihren ©Hern waren in ber ftäbtifßen Surn»
halle oerfammclt um einen praßtooEen, riefigeu SBeißnaßt!«
bäum. 31 He würben befßenft nnb gwar außer mit einem
Sätet 3rderware mit niißlißen, ihnen paffenben neuen
Kteibuugsftüdeu. Sie eingelneu Siebeiter erhielten ©efßente
bis auf 150 jjr., je naß ber Sienfigeit.

3n bett Suffftctitlagcrit ob ber „©öEc" iit Söanr ift
beim Slbbau eine gweite große ©ößle mit groteSfeu gönnen«
bilbungen gu Sage getreten. Sie neu entbedte ©ößle, eine ber

eigenartigften,' bcfiibet fiß etwa 50 Sfeter oberhalb ber

,;$Me".

Vergrößerung bcö Vcbgcbicteë im SSalIië unb in
Sßaffhnufeu. Saut einer intereffanten, oom Scpartemente
beë 3nuern Deröffentlißtext Statiftif hat fiß baë Sebgebiet
beë Kantonë ÏBalliS oon 1884 bië 1894 um ruub 272
Siillionen Quabratrneter üergrößert; eë beläuft fiß gegen«
wärtig auf ttaßegu 26 Siillconen Quabratrneter. Son ben
165 ©emeinben beë Kantonë treiben 82 SScinbau. Siit
Sluënahme non ©omë befißen alle Seg'rfe mehr ober weniger
Sehen. Ser gtößte weinbauenbe Segitf ift Siberë
5,703,872 m7, ber fleinft: Srig (21,828 m-).

Sie „Klettg. 3ß-" toeife gn berißten, baß bie fßönen
©rträgniffe ber leßten 3aßre g tr ©rweiterung beë Seblanbeë
anfpomen. „Soß feiten in einem 3aßre wntbcit fo Diele

Sehen frifß eingefßlageu, wie jßt; überall, wo ein paffen«
beë ©runbftüd oorhauben ift, wirb itt betufelben gewühlt,
Seifen werben gefpreugt unb ©räben geöffnet, um ben Sobeu

gttr Slufnaßme bon Sehen geeignet gu mad)en. Samentliß
im iffiilßinger Serge, wo bor '20 3aßren ttoß größtenteils
unbanfbare SBiefenanlageu fiß befanben, ift e?, wie wenn
man Dieben auë bem Soben herauëfiampfen würbe."

§olptöbel mit Sturtornamcntif. Ser „Soff. 3tg."
fßretbt matt: Sluf bem ©ebbte ber aJiööelbcCotation bürfte
auß bei ttnë ein Serfahren ©ingang finben, baë feit einiger
3«it in ©nglaub iibliß ift unb „Painting in gesso"
genannt wirb. 2Bie bie Sccfett unb Üßänbe ber 3'tnt"^ fit
Stud ornamentiert werben, fo auß naß bem neuen Ser«

fahren bie Slöbel. Siefer Siöbclftud befzbt auë einem Seit
feinen ©ipëmortelê, gmei Seilen Seim utb gwei Seilen
©'hgerin. ©r wirb iorgliß auf baë §olgwerf, meift Sappel
ober Sanne, aufgetragen uno burßmobeltiert. ©ntweber ift
ber Stud fßott in ber Viaffe gefärbt, ober man gibt ihm
bie Çarben mittels SlnftragenS mit bem Sßtrtfel. Sngebliß
ift biefeS „Painting in gesso" redjt bauerhaft, ba eë

fteinßart wirb. Sie Sßärfe ber Qrnamenticrung foE einer
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bach seit 1876 seßhaft war. „Nachdem die Gemeinde Aarau,"
schreibt das Blatt, „im Jahre 1875 den Umbau der Trink-
Wasserleitung beschlossen hatte, suchte der Gemeinderat einen

tüchtigen Ingenieur, dem die Bauleitung übertragen werden

sollte, um Fehler zu vermeiden, die bei der Erstellung der

Leitung unterblieben wären, wenn die Gemeinde schon damals
sich hätte mit dem Gedanken befreunden können, einem tüchtigen
Wasserbautechniker die Ueberwachung und Ausführung der

Arbeiten in die Hand zu geben. Ingenieur Gouzenbach
empfahl sich vermöge seiner gründlichen Fachbildung und
einer langjährigen praktischen Erfahrung wie kein zweiter für
die zu besetzende Stelle. Der Gewählte rechtfertigte das in
ihn gesetzte Vertrauen in glänzender Weise: die neue Trink-
Wasserleitung wurde rasch und solid erstellt und was den

leitenden Techniker noch besonders ehrte, war, daß der Vor-
anschlag innegehalten und die Gemeinde keinen Nachtrags-
kredit zu bewilligen hatte.

Allem Anschein nach behagte unserm Freunde der Auf-
enthalt in Aarau und die Stadt konnte froh sein, daß der

Wasserbauingenieur sich dauernd in ihr niederließ, um, soweit
es ihm möglich war, als Civilingenieur seine Kenntnisse und
reiche Erfahrung dem Publikum zur Verfügung zu stellen.

Bald wählte ihn jekoch die Gemeinde in den Stadt-
rat, als dessen Mitglied er unlängst bei Anlaß der Er-
Neuerungswahlen mit glänzendem Mehr für die Amtsperiode
1894 bis 1897 wieder bestätigt wurde. Leider sollte Ganzen-
bach das neue Jahr nicht mehr erleben und seine Kollegen
haben nun die traurige Pflicht zu erfüllen, dem langjährigen,
liebenswürdigen Freund und Amtsgenossen am zweiten Tage
ges neuen Jahres in St. Gallen, wo in seinem trauten
Tusculum der Verblichene seine Ferien zu verbringen ge-
wohnt war, die letzte Ehre zu erweisen. Sie dürfen es laut
und jedermann bekennen, daß die Gemeinde Aarau durch den

Tod des Stadtrat Gouzenbach einen schweren Verlust er-
litten hat. Jedermann weiß, daß derselbe das städtische

Bauwesen gründlich kannte, stets für die bauliche Entwicklung
der Stadt besorgt war, überall selbst Hand anlegte und dabei
die finanziellen Verhältnisse der Gemeinde peinlich berücksichtigte,

so daß er den gemeiuderätlichen Voranschlag nie überschritt.
Die letzten größeren Arbeiten, die Stadtrat v. Gouzenbach sel.

durchgeführt hat, betrafen die Entwässerung der vordern und

hintern Bahnhofstraße nnd des sogen. Kronen- und Schwert-
stocks, wodurch die sanitären Verhältnisse der betreffenden
Quartiere wesentlich verbessert und manche Ilebelstände dauernd
beseitigt worden sind. Seit dem Ankauf des Gewerbekanals
und dem Beschluß der Gemeinde, eine elektrische Licht- und

Kraftstalion zu errichten, war es für die Stadtbehörde wiederum
eine große Beruhigung, als Mitglied eine in technischen

Dingen erprobte Kraft zu besitzen, wie diejenige des Herrn
Gonzenbcch war.

Die Wahl Gorzenbachs in den Großen Rat (erstmals
1885) bildete stets für die Wähler und den Gewählten ein

ehrenvolles Zeugnis; sie beurkundete das Ansehen und Ver-
trauen, dessen sich der Gewähte hier fortwährend erfreute.
Für den Großen Rat war das Urteil Gonzenbachs in allen

Fragen technischer Natur, insbesondere in Sachen der Aare-,
Sisseln- und Neußkorrcklion, von großer Bedeutung. Man
wird seine Kenntnisse und Erfahrungen fernerhin noch oft
vermissen. Beinebens sei bemerkt, daß der Verstorbene auch

oft in die Lage kam, Fragen gemeinnütziger Natur, namentlich
insoweit es technische Dinge betraf, zu studieren und zu be-

Machten. Hiebei offenbarte sich wiederum die edle Denk-
weise des Mannes, da er sich immer willig zur Verfügung
stellte, Zeit und Geld opferte und nur selten, vielleicht nie
eine Entschädigung annahm."

ff Architekt Ludwig Hehler in Bern ist Dienstags
im Alter von 82 Jahren gestorben. Dem „Berner Tagblatt"
schreibt man über den Verblichenen: Ludwig Hebler war

.eine originelle Gestalt von seltener Bedürfnislosigkeit, ein

Mann mit warmem Herzen, der mit seinen bescheidenen

Mitteln vielen weit und breit manche stille Wohlrhat und
Freude machte. Um das öffentliche Leben hat er sich bis
in seine letzten Tage lebhaft interessiert und seiner Zeit
z. B. durch Einsendungen und ein eigenes Projekt einer
reduzierten Ausführung des Münsterbaus kräftig dazu bei-
getragen, die nun so glücklich gelöste Frage in Fluß zu
bringen. Dem evangelischen Seminar war er lange Jahre
als Kassier eifrig zu Diensten und ist vielen Zöglingen auch

nach ihrem Austritt ein wahrhaft väterlicher Freund ge-
blieben.

ff Meinrad Ochsner, Mechaniker. In Einsiedeln starb
in einem Alter von 66 Jahren Hr. Meinrad Ochsner, Me-
chaniker. Wir erwähnen das Absterben dieses einfachen
Arbcitsmannes namentlich aus dem Grunde, weil derselbe
bei Anlaß des Baues der Wädensweil-Einsiedeln-Bahn der
einzige Mann war, welcher das projektierte sogen. Wetli-
system für den praktischen Gebrauch als untauglich erklärte.
Niemand glaubte dem einfachen Arbeitsmanne; erst das
furchtbare Unglück anläßlich der Probefahrt zeigte, daß der-
selbe nur allzusehr recht gehabt.

G. Fischtl'schc Stahlwerke in Tchaffhansen. Ein sehr

schönes Wnhnachtsfest feierte am Weihnachtsabend die gesamte
Arbeiterschaft der G. Fischerhch.'N Stahlwerke in Schaffhausen.
368 Kinder mit ihren Eltern waren in der städtischen Turn-
Halle versammelt um einen prachtvollen, riesigen Weihnachts-
bäum. Alle wurden beschenkt und zwar außer mit einem
Paket Ztckerware mit nützlichen, ihnen passenden neuen
Kleidungsstücken. Die einzelnen Arbeiter erhielten Geschenke

bis auf 159 Fr, je nach der Dienstzeit.

In den Tuffsteinlagern ob der Hölle" in Baar ist
beim Abbau eine zweite große Höhle mir grotesken Formen-
bildungen zu Tage getreten. Die neu entdeckte Höhle, eine der

eigenartigsten, brfiidet sich etwa 59 Meter oberhalb der

„Hölle".
Vergrößerung des Ncbgebictes im Wallis »nd in

Schaffhausen. Laut einer interessanten, vom Depariemente
des Innern veröffentlichten Statistik hat sich das Rebgebiet
des Kantons Wallis von 1884 bis 1894 um rund 2^
Millionen Quadratmeter vergrößert; es beläuft sich gegen-
wärtig auf nahezu 26 Millionen Quadratmeter. Von den
165 Gemeinden des Kantons treiben 82 Weinbau. Mit
Ausnahme von GomS besitzen alle Bczuke mehr oder weniger
Reben. Der giößte weinbauende Bezirk ist Siders
5,793,872 M), der kleinst: Brig (21,823 M).

Die „Klettg. Ztg." weiß zu berichten, daß die schönen

Erträgnisse der letzten Jahre zur Erweiterung des Reblandes
anspornen. „Noch selten in einem Jahre wurdcn so viele
Reben frisch eingeschlagen, wie jtzt; überall, wo einpassen-
des Grundstück vorhanden ist, wird in demselben gewühlt,
Felsen werden gesprengt und Gräben geöffnet, um den Boden

znr Ausnahme von Reben geeignet zu machen. Namentlich
im Wilchinger Berge, wo vor 29 Jahren noch größtenteils
undankbare Wiesenanlagen sich befanden, ist es, wie wenn
man Reben aus dem Boden herausstampfen würde."

Holzmöbel mit Stuckornamentik. Der „Voss. Ztg."
schreibt man: Auf dem Gebiete der Möbeldekoration dürfte
auch bei uns ein Verfahren Eingang finden, das seit einiger
Zeit in England üblich ist und „?àt,iiuA in Assso"
genannt wird. Wie die Decken und Wände der Z mmer mit
Stuck ornamentiert werden, so auch nach dem neuen Ver-
fahren die Möbel. Dieser Möbelstuck besteht aus einem Teil
feinen Gipsmörtels, zwei Teilen Leim und zwei Teilen
G yzerin. Er wird sorglich auf das Holzwerk, meist Pappel
oder Tanne, aufgetragen und durchmodelliert. Entweder ist
der Stuck schon in der Masse gefärbt, oder man gibt ihm
die Farben mittels Auftragens mit dem Pinsel. Angeblich
ist dieses „?aÎQt,rirA ÎQ Assso" recht dauerhaft, da es

steinhart wird. Die Schärfe der Ornamenticrung soll einer
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in £>ofj flefdftnittenen nicfjt nadjfiefjett. 5£rop biefer ©mpfe»

lung roirb jeber, b'r auf ©olibität fiait, bem neuen Surrogat
für SDlöbelbcforätion feinen ©efdjmacE abgeroinnen fönnen.

(Sitic neue Snrgbeijicruttg bringt §. 20. ®ut6erlet in
Söudjboiä (Sadjfer) in ben Jpanbef. ®ie ©runblage berfelbett
bilbet eine fefte, säf»e fßappe, melcpe jebotf) in ähnlicher SBeife,
mie bieê in ber SEapeteiifabrifation gefdjieht, aber fepöner
unb boßfommener, als man eg bei biefer gemopr.t ift, auf
ihrer Dbenfeite mit fcbraargem Sammet belegt ift. 2lu§

biefer Sammetftoffimitation finb nun sunaepft bie einzelnen
®eforatton?o6jefte nach bödpft gcfd&marfootlen Zeichnungen
geftanjt unb auf bie fo geroonnenen Unterlagen finb aisbann
bie auS metaQifierter Sßappe erhaben geprägten ©olb» unb
Silberornamente aufgelegt unb mit bem imitierten Sammet»

ftoff burdf» einen eigenartigen ®Iebeprojej$ feft öerbunben.
23ei SSermeibung jeber lleberlabung ift buret) biefe mie fßerlen»
ftieferei auf Sammetgrunb fiep barbietenbe SSerjierungStneife
eine roaprpaft impofante SBirfung erzielt, bie aHe§, mag auf
biefem ©ebiete biêper geboten rourbe, nnenbltcp meit überragt.

abaßen.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

691. 23er gibt geft. auSfunft ober liefert fertige, möglipft
lauge unb fiatfe ©taplbanbjpiral'gebern mit Üeberfeßung al§
Sri'ebmerf, wie 5. 23. grope llpren, OrpeftrionS, 23entilatoren tc.
mittelft Kurbel aufgezogen unb betrieben roerben? 2Selcf)e ®imen»
fionett (in ©tärfe, Sänge, 23reite unb ®nrcpmefjer aufgerollt) müßte
ungefäpr eine jolpe geber paben, um möglipft biet nüjjbare Kraft
ju erhalten, fornie baß bie Kraftabgabe längere jjdt bauert PiS
bie Seber abgelaufen ift? 23ären ca. 2—3 2)iannSfräfte 51t er»
Zielen? 23itte um Sluffpfttß toer barüber Erfahrungen Pefipt ober
äpnlid) SerartigeS roeip ober befipt.

693. 28er liefert ca. 80—100 m3 gefpnitteneS 23aupolz jtt
Ztoei 23auten? ©rößere 23rettetlieferung niept auSgefdjloffen, je nad)
Umftänben beoorjugt.

693. 23elpe g irmen liefern tann. 23agenfctt: Kübel à 5,
10, 15, 20, 30 unb 50 Kilo gnpalt ju billigen greifen?

694. 23er liefert oerfertigte Dîiemenbiiben
695. 2So märe eine ©pmtrgelfpeibe mit eifernent ©eftell

ZU taufen, nämlip 23elle mit 2 ©djeibett?
696. 23er liefert ©pinbelfiäbe mit Oualiuerfen ober tuer pat

einen fpltfjen altern nod) brauchbaren ju oertaufen?
697. 23er ift 23erfäufer uou Eifen» ober S|3od)polz, 31t Kegel»

fugein paffenb

Sitttoortc«.
Stuf grage 665. llnterjeicpneter toimfept mit gragefteüer in

Korrefponbenj ju treten. 3. 2leppli, DtapperSroil.
2luf grage 666. Unterzeichneter ruünfcpt mit gragefteller in

Korrefponbenj 51t treten. 3- 2leppli, SRapperSroil.
Üuf grage 667. 2>erfaufe eine nop gut erpaltene 2ran§«

miffion famt Supports unb fRotlen Pon 80 unb 60 mm ®icte
biüigft. 3iubolf Kappeler, lifter.

Stuf grage 672. ipoizroottemafpiiten liefern bie meiften §olz»
PearbeitungSntafd)inen»gabrifen, 5. 23. antpon Söpne in glenSburg.
23erlangen ©ie fßrofpcfte. 3" ber ©djroeij beftepen bereits einige
ipolzrooüefabrifen, z- 23. befipt, toenn mir niept irren, baS ftabt»
ZÜrperifpe §o(jtueit im ©iplroalb eine folpe Wafpine. ®cr 916»

fap an itoljmolle, PefonberS für 23erpadnngSzrocde, fteigt uon 3<tß>-'

ju 3apr ganz geroaltig.
Sluf grage 677. 23runnenröpren in Eifen unb Weffing liefert

biüigft ttnb piilt ffets ant Säger 23riner u. Somp., Eifenpanblung,
in 23intertpur. 23ünfcpen mit gragcfteüer gerne in 2Serbinbung
ju treten.

Stuf grage 677. 23ruttnenröpren in SDleffing unb Dfotgup
liefern ttaep- oerfcp'ebenen Wobeüen Safior Egloff u. ©optt, Wetatt»
roarenfabrit, Siieber.fKoprborf (Slargau).

Stuf grage 678. Wan oerlange gefäüigft meinen fjkeiSSon»
rant. 3- ©pälti, meep. §otzbrepSlerei, 23ettfcpiton»aatpal (3üricp).

auf grage 678. Sireppenfproffen liefere als ©pecialitat ju
biüigften greifen O. 23iSmer, med). ®red)8lerei, 23irtnen§borf b.
Sürttp.

auf grage 678. ©ebrepte Sreppenfproffen in aüett Çoljarten
liefert biüigft (S. Sietlifer, med). ®recpglerei, 23epifon (fjuriep).

Stuf grage 678. Eicpene Sreppenfproffen |tiefert ju biüigen
SSreif.n je naep jjeiepnung unb §oljftärfe 3b. 3nbermaur, meep.
®recp8lerei, in 23ernect (Sh'peintpalj.

Stuf grage 679. 28ünfcpen mit gragefteüer in Korrefponbenj
ju treten. iDiofer u. fDier*, ßlten.

Stuf grage 679. ®ie biüigften ©ipllatten jeber ®imenfion
liefert, bei jäprlicpem Stbfape Don 20—30 SSaggonS ïliartin 2lrnolb,
©ägerei, 23iirglen (Itri).

Stuf grage 681. Ein ®epot Ke|ler'fiper gluate pält iperr
îlîalermeifter Kircppofer in ©t. ©aüen. ©epen ©ie fid) mit iput
in 23erbinbung. 23enn mir nicfjt irren, finb biefe gluate in
©t. ©aüen meprfaep jur Konferoierung oon ©anbfteinbauten Oer»
menbet roorben. 3u granfreiep mürben fdjon über 200 öffentliche
23auten mit Erfolg fluatiert unb oon perootragenben Strbeiten in
®eutfcplanb nennen mir bie gluatierung famtlicper Eententroänbe
im Kaiferin>augufta»23ab in Saben»23aben, ferner im djemijcpen
Saboratorium ber llnioerfität §eibetberg. lieber bie Kefjlerfcpett
gluate pat pJrof. Xetmajer iit 3üricp eingepenbe 23erfud)e gemacht.
SSenben ©ie fid) an biefe Stutoi iteit.

auf grage 682. 23anbfägeublätter in aüen 3upnungen unb
Siefen, foluie 23anbfägenfeilapparate liefert ©. 3opo in 23ern.

Stuf grage 683. Unterzeichneter münfept mit gragefteüer iit
Korrefponbenj zu treten. iRob. Keüenberger, ÏRecpanifer, fRpeinecf
(Kt. ©t. ©aüen).

auf grage 683. ®repbänfe für Ipoljbearbeituitg mit unb
opne ©upporifii' baut al§ ©pecialitat bie SRafcpinenfabrif Enge»
SüticP.

auf grage 685. 2Bir empfepten 3puen f(3elton»2Rotore n
al§ einfadjften unb biüigften Krafterzeuger. Sin barauf bezügliches
©epreibett oon £>errn 3"genieur §anS ©tiefetberger in 23afel ftept
ZU 3prer 23erfitgung.

Stuf grage 685. ®ato finb Surbinen oiel biüiger als früper
unb foften, für 20—60 ©efunbenliter fonftruiert, niept fo Oiel als
ein obertcbläcptigeS SRab, baS infolge beS langfameu SattfeS ein
grojjeS jjapnrab erforbert. 3"^"' paben fold)e fRaber niept bie
®auerpaf.igfeit ber Surbinen unb merben balb ungleich jepmer,
maS ben regelmäßigen ©ang pinbert. ®ie 3«'aufröpren fotten
niept unter 25 cm öoplmeite haben unb bie Surbine minbeftenS
1 m ®urcpnttffer. UebrtgenS ift in ber grage nidjt ermäpnt, maS
mit biefer 23afferfraft betrieben merben mill unb beSmegen fann
man ben Surbinenburcpmeffer ttiept gut beftimtnen.

'
B.

Stuf grage 688. ®aS ©eräufd) Oon ©d)ritten tc. teilt fiep
bei gemöpnlitpeit ®ecfen ben unterliegeubett 3itnmern baburcp mit,
baß bie gußbööen im obern ©toef bireft auf bie 23alfen genagelt
finb, ebenfo bie ®ecfe uon unten, baS bazmifcpeit liegenbe TOaterial,
befonberS 23aufd)utt, ift oiel zu locfer, um ben Schall zu bämpfen.
Eine 10 cm bide ©epiept gemöpnlid)en trodenen tOïauterfanb leiftct
piefiir beffere ®ienfte unb fann beffen ©emiept ein mitllereS SSalfen»
roerf mopl tragen. Ein 23oben auS 3isgclmare, itt ©anb gebettet,
als gufjboben im obern Stod pebt ben ©cpaü faft auf. 23iü man
übeipaupt biefeS gang erreichen, fo müffen gußboben unb ®ecfe
fptoer unb bid feilt. C.

auf grage 689. 23ti ber 23apl eines SOlotorS ift bei 10
Säferbefräfteit eine ®ampfmafd)ine mit Ezpanfion unb Konbenfation
int 23etriebe bittiger ais ein gleid) fiatfer ffletrolmo'or, faüS für
erftere bie Kopien per 23apn an ©teüe gefepafft loerbett fönnen.
®er 23erbraucp Oon Küpltoaffer für ben Ipetrolmotor ift fo groß
als für bie ®ampfmafcpine. ®aS gngangiepen eines lOpferbigen
ißetrolmotorS pat ntepr ©eproierigfeit als baS ânlaffen einer ®ampf=
ntafpine, bagegen fäüt beim i)3etrolmotor eine 23artung mäprenb
bem ©ange faft gang roeg unb bleibt beffen ©ang bei oerfd)iebenem
KrcfiOerbraup infolge ber ©elbftfteuerung ziemlich gleipmäßig.
23ei päufigeit 23etriebSunterbrücpen roirb ber ^3etrolmotor eper im
Vorteil fein. D.

Stuf grage 692. Lieferant oon größeren partim gefpniftenem
23aupolz, forote S3retter, gute 23are, ift Wattin 2lrnolb, ©ägerei,
23ürglen (Itri).

0ubmi?fion^^it5eigcr»
§ol5=8icfcruun für Sic bereinigten ©rfitocigerbapncn.

§ieburd) mirb bie Lieferung beS ÏRoppolzbebarfeS ber 23aggon»
metfflätte iit Epur zur Konfurrenz auSgefdjrieben, beftepenb in:

oon 6 m Sänge u. barüber

„ 5,7-5,75,, „
„ 6,4 „ „
„ 3,0

„ 14,0

„ 6,9 „ „
„ 6,4 „ „
„ 5,7 -5,75 „
„ 5,4 „ „

4,2 „ „
R 0fr rr rr

„ beliebiger „
ff rr rr

„ 3,0 m an aufroärtS

„ beliebiger Sänge

40 m3 Sipen tri 23löden
110 „ Särcpeu rr rr
60 „ rr rr „
20 „ rr rr rr
10 „ 28eißtannen „20 „ rr rr rr
35 „ rr rr rr
55 „ rr „ rr
70 „ rr rr
10 „ rr
40 „ „ rr rr
75 „ fRottannen rr rr
10 „ göpren rr
20 „ Efpen fr rr

5 » aporn fr fr
5 „ Kirfpbaum rr rr

10 „ Nußbaum rr rr

rr rr
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in Holz geschnittenen nicht nachstehen. Trotz dieser Empfc-
lung wird jeder, dw auf Solidität hält, dem neuen Surrogat
für Möbeldckorätion keinen Geschmack abgewinnen können.

Eine neue Sargveizicrung bringt H. W. Gutberlct in
Buchholz (Sachsen) in den Handel. Die Grundlage derselben

bildet eine feste, zähe Pappe, welche jedoch in ähnlicher Weise,
wie dies in der Tapetenfabrikation geschieht, aber schöner

und vollkommener, als man es bei dieser gewohnt ist, auf
ihrer Obenseite mit schwarzem Sammet belegt ist. Aus
dieser Sammctstoffimitation sind nun zunächst die einzelnen
Dekorationsobjekle nach höchst geschmackvollen Zeichnungen
gestanzt und auf die so gewonnenen Unterlagen sind alsdann
die aus metallisierter Pappe erhaben geprägten Gold- und
Silberornamente aufgelegt und mit dem imitierten Sammet-
stoff durch einen eigenartigen Klebeprozcß fest verbunden.
Bei Vermeidung jeder Uebcrladung ist durch diese wie Perleu-
stickerci auf Sammetgrund sich darbietende Verzierunzsweise
eine wahrhaft imposante Wirkung erzielt, die alles, was auf
diesem Gebiete bisher geboten wurde, unendlich weit überragt.

Fragen.

661. Wer gibt gest. Auskunft oder liefert fertige, möglichst
lange und starke Stahlbandspiral-Federn mit Uebersetzung als
Triebwerk, wie z. B. große Uhren, Orchestrions, Ventilatoren rc.
mittelst Kurbel aufgezogen und betrieben werden? Welche Dimen-
sionen (in Stärke, Länge, Breite und Durchmesser aufgerollt) müßte
ungefähr eine solche Feder haben, um möglichst viel nutzbare Kraft
zu erhaltcn, sowie daß die Kraftabgabe längere Zeit dauert bis
die Feder abgelaufen ist? Wären ca. 2—3 Mannskräfte zu er-
zielen? Bitte um Aufschluß wer darüber Erfahrungen besitzt oder
ähnlich Derartiges weiß oder besitzt.

66Ä. Wer liefert ca. M—100 in» geschnittenes Bauholz zu
zwei Bauten? Größere Brettellieferung nicht ausgeschlossen, je nach
Umständen bevorzugt.

66Z. Welche Firmen liefern tann. Wagenfett: Kübel à 5,
1V, 15, 2V, 30 und 50 Kilo Inhalt zu billigen Preisen?

664. Wer liefert verfertigte Riemenböden?
665. Wo wäre eine Schmirgelscheibe mit eisernem Gestell

zu kaufen, nämlich Welle mit 2 Scheiben?
666. Wer liefert Spindelstäbe mit Ovalwerken oder wer hat

einen solchen ältern noch brauchbaren zu verkaufen?
667. Wer ist Verkäufer von Eisen- oder Pochholz, zu Kegel-

kugeln passend?

Antworten.
Auf Frage 665. Unterzeichneter wünscht mit Fragesteller in

Korrespondenz zu treten. I. Aeppli, Rapperswil.
Auf Frage 666. Unterzeichn!ter wünscht mit Fragesteller in

Korrespondenz zu treten. I. Aeppli, Rapperswil.
Auf Frage 667. Verkaufe eine noch gut erhaltene Trans-

mission samt Supports und Rollen von 30 und 60 rnrn Dicke
billigst. Rudolf Kappeler, Uster.

Auf Frage 672. Holzwollemaschinen liefern die meisten Holz-
bearbeitungsmaschinen-Fabriken, z. B. Anthon Söhne in Flensburg.
Verlangen Sie Prospekte. In der Schweiz bestehen bereits einige
Holzwollefabriken, z. B. besitzt, wenn wir nicht irren, das stadt-
zürcherische Holzwcrt im Sihlwatd eine solche Maschine. Der Ab-
satz an Holzwolle, besonders für Verpackungszwccke, steigt von Jahr
zu Jahr ganz gewaltig.

Auf Frage 677. Brunnenröhren in Eisen und Messing liefert
billigst und hält stets am Lager Briner u. Comp., Eisenhandlung,
in Winterihur. Wünschen mit Fragesteller gerne in Verbindung
zu treten.

Auf Frage <»77. Brunnenröhren in Messing und Notguß
liefern nach verschiedenen Modellen Castor Egloff u. Sohn, Metall-
Warenfabrik, Nieder-Rohrdorf (Aargau).

Auf Frage <»78. Man verlange gefälligst meinen Preis Cou-
rant. I. Spälli, mech. Holzdrechslerei, Bertschikon-Aathal (Zürich).

Auf Frage 678. Treppensprossen liefere als Specialität zu
billigsten Preisen O. Wismer, mech. Drechslerei, Birmensdorf b.
Zürich.

Auf Frage 678. Gedrehte Treppensprossen in allen Holzarten
liefert billigst E. Dietliker, mech. Drechslerei, Wetzikvn (Zürich).

Auf Frage 678. Eichene Treppensprossen fliefert zu billigen
Preis.n je nach Zeichnung und Hvlzstärke Jb. Jndermaur, mech.
Drechslerei, in Berneck (Rheinthal).

Auf Frage 676. Wünschen mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. Moser u. Merz, Ölten.

Ans Frage 676. Die billigsten Gipslatten jeder Dimension
liefert, bei jährlichem Absätze von 20—30 Waggons Martin Arnold,
Sägerei, Bürglen tllri).

Auf Frage 681. Ein Depot Keßler'scher Fluate hält Herr
Malermeister Kirchhoser in St. Gallen. Setzen Sie sich mit ihm
in Verbindung. Wenn wir nicht irren, sind diese Fluate in
St. Gallen mehrfach zur Konservierung von Sandsteinbauten ver-
wendet worden. In Frankreich wurden schon über 200 öffentliche
Bauten mit Erfolg fluatiert und von hervorragenden Arbeiten in
Deutschland nennen wir die Fluatierung sämtlicher Cementwände
im Kaiserin-Augusta-Bad in Baden-Baden, ferner im chemischen
Laboratorium der Universität Heidelberg. Ueber die Keßlersichen
Fluate hat Prof. Tetmajer in Zürich eingehende Versuche gemacht.
Wenden Sie sich an diese Autorität.

Auf Frage 682. Bandsägenblätter in allen Zahnungen und
Dicken, sowie Bandsägenfeilapparate liefert G. Joho in Bern.

Auf Frage 68kî. Unterzeichneter wünscht mit Fragesteller in
Korrespondenz zu treten. Rob. Kellenberger, Mechaniker, Rheineck
(Kt. St. Gallen).

Auf Frage 68Z. Drehbänke für Holzbearbeitung mit und
ohne Supportfix baut als Specialität die Maschinenfabrik Enge-
Zürich.

Ans Frage 685. Wir empfehlen Ihnen Pelton-Motore n
als einfachsten und billigsten Krafterzeuger. Ein darauf bezügliches
Schreiben von Herrn Ingenieur Hans Stickelberger in Basel steht
zu Ihrer Verfügung.

Auf Frage 685. Dato sind Turbinen viel billiger als früher
und kosten, für 20—60 Sekundenliter konstruiert, nicht so viel als
ein obertcblächtiges Rad, das infolge des langsamen Laufes ein
großes Zahnrad erfordert. Zudem haben solche Räder nicht die
Dauerhaf.igkeit der Turbinen und werden bald ungleich schwer,
was den regelmäßigen Gang hindert. Die Zulaufröhren sollen
nicht unter 25 ein Sohlweite haben und die Turbine mindestens
1 in Durchnusser. liebrigens ist in der Frage nicht erwähnt, was
mit dieser Wasserkraft betrieben werden will und deswegen kann
man den Turbinendurchmesser nicht gut bestimmen. L.

Auf Frage 688. Das Geräusch von Schritten :c. teilt sich
bei gewöhnlichen Decken den unterliegenden Zimmern dadurch mit,
daß die Fußböden im obern Stock dirckt auf die Balken genagelt
sind, ebenso die Decke von unten, das dazwischen liegende Material,
besonders Bauschutt, ist viel zu locker, um den Schall zu dämpfen.
Eine 10 cm dicke Schicht gewöhnlichen trockenen Maurersand leistet
hiefür bessere Dienste und kann dessen Gewicht ein mittleres Balken-
werk wohl tragen. Ein Boden aus Ziegelware, in Sand gebettet,
als Fußboden im obern Stock hebt den Schall fast auf. Will man
übe»Haupt dieses ganz erreichen, so müssen Fußboden und Decke

schwer und dick sein. O.
Auf Frage 686. Bei der Wahl eines Motors ist bei 10

Pferdekräften eine Dampfmaschine mit Expansion und Kondensation
im Betriebe billiger als ein gleich starker Petrolmo vr, falls für
erstere die Kohlen per Bahn an Stelle geschafft werden können.
Der Verbrauch von Kühlwasser für den Petrvlmotor ist so groß
als für die Dampfmaschine. Das Ingangsetzen eines IlZpferdigen
Petrolmvtors hat mehr Schwierigkeit als das Anlassen einer Dampf-
Maschine, dagegen fällt beim Petrvlmotor eine Wartung während
dem Gange fast ganz weg und bleibt dessen Gang bei verschiedenem
Krcfrverbrauch infolge der Selbststeuerung ziemlich gleichmäßig.
Bei häufigen Betriebsunterbrüchen wird der Petrvlmotor eher im
Vorteil sein. O.

Auf Frage 662. Lieferant von größeren Partien geschnittenem
Bauholz, sowie Bretter, gute Ware, ist Martin Arnold, Sägerei,
Bürglen (Uri).

Submissions-Anzeiger.
Holz-Lieferung für die Vereinigten Tchweizerbahnen.

Hiedurch wird die Lieferung des Rohholzbedarfes der Waggon-
weikstätte in Chur zur Konkurrenz ausgeschrieben, bestehend in:

von 6 m Länge u. darüber
5,7-5.75.,
S.4
3,0

„ 14.0
6,9
6.4 „

„ 5,7 -5,75 „
„ 5,4 „
» 4,2 „ „

Z 0

„ beliebiger „

„ 3,0 m an aufwärts
„ beliebiger Länge

40 rn3 Eichen in Blöcken
110 „ Lärchen „60 „
20 „ „ „
10 „ Weißtannen „ „
20 „ „ „
35 „ „ „ „
SS „ „ „ „
70 „ „ „
10 „
40 „ „
75 „ Rottannen
10 „ Föhren
20 „ Eschen

S Ahorn
S Kirschbaum

10 Nußbaum „ „
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